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Donnerstag, 26. August 2021

APERO
Ausgehen in der Zentralschweiz

Er lässt sich mit Leidenschaft überzeugen
«Monte Verità» lief auf der PiazzaGrande und kommt nun ins Kino. Der vielseitige Luzerner Filmschaffende Stefan Jäger imPorträt.

ReginaGrüter

Stefan Jäger changiert problemlos zwi-
schen Deutsch und Italienisch an der
Pressekonferenz zu «Monte Verità».
Die italienischsprachigen Journalisten
liegen ihm genauso am Herzen. Das
war Anfang August am Locarno Film
Festival, wo der neue Spielfilmdes Lu-

zerner RegisseursWeltpremiere feier-
te (wir berichteten).DasTessinhat ihm
ja quasi diese Geschichte geschenkt –
derMonteVerità, dieserTreffpunktvon
Künstlern, Intellektuellen und Anar-
chisten, liegtnur zwanzigFussminuten
vonAscona entfernt.

Mitte August in Luzern sagt Jäger,
es hätten bis zu 2000Zuschauerinnen
undZuschauer ausgeharrt aufderPiaz-
za Grande, bei Regen, in Pelerinen ge-
hüllt. Fast rechtzeitig aufdenFilmstart
hin hat es aufgehört zu regnen, und
nach der Überwindung kleiner techni-
scher Schwierigkeiten wurde der Film
auf die grösste LeinwandEuropas pro-
jiziert, während Jäger und die Schau-
spielerinnen und Schauspieler in der
zum Kino umfunktionierten und aus-
verkauften Mehrzweckhalle auf die
Bühne traten. Toll sei es trotzdem ge-
wesen,meintderRegisseur, «undviel-
leicht ein Ausgleich zumWetterglück,
das wir letztes Jahr während derDreh-
arbeiten hatten».

Seit vier Jahren lebtStefan Jäger
wieder inMeggen
Seit Locarno ist Stefan Jäger ständig
unterwegs.AneinerVorpremiere stell-
te er«MonteVerità»demLuzernerPu-
blikumpersönlichvor,wie schonzuvor
inChurund inden letztenTagen inwei-
teren Schweizer Städten. Überhaupt
verbringt der 51-Jährige viel Zeit im
Zug–«ichhabeeinGA»–, pendelt zwi-
schen Luzern und Zürich, jetzt gerade
zwischenLugano, undwo immeresge-
radenach ihmverlangt: Inder grössten
Tessiner Stadt hat er mit Fabrizio Boz-
zetti einAtelierstipendiumangetreten,
um am Drehbuch für seinen nächsten
Spielfilm«WhiteSummer»zuarbeiten.

Wennergeradenichtunterwegs ist,
istStefanJäger inMeggenzuHause.Wie
vor fünf Jahren imgrossenInterviewmit
der «Zentralschweiz am Sonntag» an-
gekündigt, zoger2017mit seinerFami-
lieandenOrtzurück,woeraufgewach-
sen ist. Jäger hat in Luzern das Lehrer-
semi gemacht und schon während der
AusbildungerstekurzeDokumentarfil-
megedreht.«IchhabeübersSelberma-
chensehrschnellBlutgeleckt», so Jäger.
Dann hat er an der Filmakademie im
deutschenLudwigsburgDrehbuchund
Regie studiert und zwölf Jahre dort ge-
lebt; ein Jahr in Los Angeles, drei Jahre
in Florenz und zehn Jahre in Zürich. Er
hat Spielfilme unter anderem in Äthio-
pien(«HorizonBeautiful»)und inJapan
(«Der grosse Sommer») gedreht.

Stefan Jäger umweht ein gewisser
Lausbubencharme. T-Shirt und Pulli,
HemdundPulli, seit Jahrenmehr oder
weniger die gleiche Frisur, wirkt er im-
mer irgendwie gleich alt. Er ist selbst-
sicher, zuvorkommend und zeigt sich
immer wieder als sehr emotionaler

Mensch –etwas,was sichauch in seinen
Filmen widerspiegelt –, und er gerät
leicht und regelmässig ins Schwärmen.
Über das Schauspielensemble von
«Monte Verità» etwa. Er weiss genau,
waserwill, ist aber einabsoluterTeam-
player. Ihn berührt das Unmittelbare.
Bezogen auf seinen letzten Spielfilm
«Der grosse Sommer» mit dem 2015
verstorbenenMathiasGnädingerhatte
Jäger das mit einem Schmunzeln im
Gesicht soumschrieben:«EinBlickhat
oft gereicht, und er wusste, ob er es
nochmals spielenmuss.»

Über Gnädinger hat der Luzerner
dannauchnocheinenDokumentarfilm
gemacht.Wie jetzt zum80.Geburtstag

vonMarkus Imhoof am19. September.
Der engagierte und unermüdliche
Schweizer Autorenfilmer sei sein Vor-
bildundMentor, sagt Jäger. Siewürden
sich schon seit Jahren kennen, und«er
wollte, dass ich das mache», sagt er
nicht ohne Stolz. Produziert werden
Stefan Jägers Filme von der in Zürich
und Deutschland beheimateten Pro-
duktionsfirma tellfilm,die er 1997mit-
begründet hat und für die er als Regis-
seur und Produzent tätig ist. Seine Fil-
mesindsozusagenEigenproduktionen.

Die Firma sei in den letzten Jahren
gewachsen, sagt Jäger. «Mit Danielle
Giuliani als Produzentin können ver-
mehrt Filme inder Schweiz entwickelt

werden.»Für länderübergreifendeKo-
produktionen ist heute in erster Linie
GeschäftsführerinKatrinRenz zustän-
dig. Der letzte Film, den Stefan Jäger
als ausführenderProduzent verantwor-
tet hat, war «Blue My Mind» vonLisa
Brühlmann mit Luna Wedler in der
Hauptrolle.Dasan internationalenFes-
tivals sehr erfolgreicheTeenagerdrama
mitFantasyelementenverzeichneteka-
tastrophaleKinozahlen: 4258Besuche-
rinnen und Besucher waren es in der
gesamten Schweiz. Aber: Brühlmann
wurde inderFolgeangefragt, dieRegie
bei einer Folge der mehrfach ausge-
zeichnetenSerie«KillingEve»zuüber-
nehmen; LunaWedlersKarriere inder
Schweizundvorallemauch inDeutsch-
landgingdaraufhin so richtig los – 2018
war sie Schweizer Shooting Star ander
Berlinale.

Neugierde,Wagemutund
Begeisterung
Stefan Jäger hat eben auch etwas, was
man ihmnicht auf den ersten Blick an-
sieht:Neugierde,WagemutundBegeis-
terung fürGenremixe, fürnichtblutige,
aber intelligenteHorrorstreifenoder ro-
mantische Komödien. Seine heutige
Arbeitbei tellfilmumschreibter lapidar:
«IchholeTalente rein,dieunsmit ihrer
Leidenschaftüberzeugen.»Zusammen
mitderGabe,Leute zusammenzubrin-
gen, führtdas zuProjektenwie«Letzte
Runde»; ein Spielfilm nach demDreh-
buch der jungen Zürcher Autorin
YvonneEisenring, basierendauf ihrem
Bestseller «Ein Jahr für die Liebe».

Fürviele jungeFilmschaffendewird
Jäger schliesslich selbst zum Mentor,
wenneranderZürcherHochschuleder
Künste Drehbuch unterrichtet oder in
Stuttgart Schauspiel. Bei den vielen
AufgabenalsDozent,Produzent,Dreh-
buchautor und Regisseur für Kino und
Fernsehenwirdeswohlwieder einpaar
Jahredauernbis zuStefan Jägersnächs-
temSpielfilm«WhiteSummer»– sechs
Jahrewar er insgesamtan«MonteVer-
ità» dran. Aber man wird sich an ihn
erinnern,wennbeispielsweise«Letzte
Runde» ins Kino kommt, oder die
internationale Koproduktion «Bach-
mann&Frisch» unter der Regie von
Margarethe von Trotta, oder «Markus
Imhoof – Rebellischer Poet» am Fern-
sehen ausgestrahlt wird.

Hinweis
«MonteVerità»: abheute indenDeutsch-
schweizer Kinos. Die Zentralschweizer
Kinos sind auf Seite 29 aufgeführt.

Kino

Sein jüngstes Baby: Regisseur Stefan Jäger posiert neben demFilmplakat im «Bourbaki». Bild: Nadia Schärli (Luzern, 23. August 2021)

Das APERO ist zurück
aus der Sommerpause

Liebe Leserinnen und Leser

Am Montag ist in den letzten Kantonen
die Schule wieder losgegangen. Und
auch kulturell läuft in unserer Region
wieder erfreulich viel. Wir bieten Ihnen
dazu jede Woche vertieften Lesestoff
sowie Appetithäppchen und hoffen, Sie
auch zumeinenoder anderenVeranstal-
tungsbesuch bewegen zu können.

Das APERO-Team wünscht Ihnen eine
anregende Lektüre!

«Markus Imhoof
wollte, dass ichden
Dokumentarfilm
über ihnmache.»

Stefan Jäger
Luzerner Filmemacher


